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Lotterie. l | 
Bei der am 11. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 127 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 761 1421 2141 2569 2581 2618 4199 5404 6008 
8018 9063 9856 9990 10,447 10,657 11,473 11,645 12,816 
13,933 14,027 14,035 14,074 14,659 16,300 16,353 16,956 


17,953 18,349 18,702 21,910 22,130 23,190 
24,418 24,434 24,706 24,732 25,766 25,845 28,000 29,682 
29,687 29,761 30,957 31,355 32,188 32,860 33,497 33,702 
35,936 37,448 37,745 38,057 38,569 39,165 41,007 41,626 
41,745 42,108 43,748 46,155 46,619 47,509 48,505 49,398 
49,475 49,540 49,894 49,929 53,022 54,757 55,324 55,723 
57,774 58,475 58,497 58,725 59,147 59,682 60,349 60,708 
61,349 62,107 62,128 62,237 62,515 62,898 64,801 66,906 
67,777 69,624 69,773 70,369 73,642 74,024 74,071 74,719 
74,786 74,932 75,383 75,500 75,825 76,389 76,668 77,431 
77,575 79,251 79,645 81,325 82,946 83,556 83,623 84 580 
85,024 86,294 87,137 87,346 89,309 89,677 89,875 90,541 
90,865 93,970 93,983 94,429 94,671. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12. April 43 Uhr Nachmittags. 
Flensburg, II. pril, 2cbends. Der „Hamburger 
Borſenhalle“ wird geſchrieben: Das Feuer aus den 
Schanzen war heute ſchwach; drei Schanzen verſtumm ; 
ten ganz. Die Dänen trafen Vorbereitungen die 

Schanzen zu verlaſſen. (Wiederholt. ) 


Angekommen 12. April, 6% Uhr Abends. 

Berlin, 12. April. Dem „Staatsanzeiger“ zu · 
Sa Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, 10. 
© 


23,299 23,631 


zufolge find die Geſchütze des Feindes zum 
Hweigen gebracht worden; mehrere ſchwere Ka⸗ 
nonen der Dänen wurden demontirt, die Schanzen 
1 bis 6 find lark abgekäammt, die Düppeler Wind: 
mühle, worin das feindliche Pulvermagazin ſich be 
fand, iſt gleichzeitig mit dem Obſervatorium zufam- 
mengeſchoſſen. In Jütland find die preußiſchen 
Truppen nach Norden vorgegangen, haben den Feind 
nach kurzem Gefecht aus Horſens vertrieben und find 
dann über Hanfted vorgerückt. 
Aus dem neueſten engliſchen Blaubuche 
über 3 8 welches viele intereſſante 
Aufklärungen enthält, geben wir nachſtehend noch folgende 


And Nachricht vom Einmarſche in Jütland begab ſich 
Sir A. Buchanan zu Hrn. v. Bismarck und hatte eine Unter— 
redung mit ihm, über die er in einem als „Auszug“ bezeich⸗ 
neten . 20. Februar berichtet: 
„Se. Exc. ſagte, die Nachricht habe die größte Unzufrie— 
denheit Pr Königs erregt, da Se. Mai. 2 War 
Bug am 15. b. Weifungen zugeſandt, in denen ausdrüd- 
a gejagt war, daß keine Truppen ohne Befehl Sr. Mai. 
ie Grenze überſchreiten ſollten; und da aus dem Haupt⸗ 
quartier eine Depeſche vom 18. angelangt ſei des Juhalts, 
daß dieſe Befehle den vorgeſchobenen Poſten der Armee nicht 
rechtzeitig genug zugekommen ſeien, um ihren Eintritt in Jüt⸗ 
land zu verhindern, fei Marſchall Wrangel aufgefordert wor— 
den, zu erklären, warum Befehle, die er am 16. d. erhalten haben 
mußte, den Vortrab der Armee nicht vor dem 18. erreicht 
hätten Ich fragte, ob man die Truppen zurückrufen werde, 
und Se. Exc. erwiderte, er glaube, daß, obgleich die Bewe⸗ 
gung eine vorzeitige geweſen, nicht nur Befehl ergehen werde, 
as ſchon beſetzte Gebiet zu halten, ſondern, daß ſie ſpäter 
Veiſung empfangen würden, von Zeit zu Zeit, ſo wie die 
äniſchen Kreuzer preußische Schiffe aufbrächten, weiter vor- 
zurücken.“ 

Dagegen ſchreibt Lord Bloomfield am 23. Februar, daß 
Graf Rechberg die Ueberſchreitung der jütiſchen Grenze be— 
dauere, jedoch hoffe, die Aliirten würden nicht über Kolding 
hinausgehen. De 

Die Aeußerungen, die in dieſem Theile des Blaubuchs in 
terredungen zwiſchen den engliſchen Geſandten und den 
Miniſtern Oeſterreichs und Preußens über die Stellung des 
rinzen von Auguſtenburg vorkommen, lauten ziemlich un⸗ 
günſtig für den „Prätendenten“, wie er in England heißt. 
So ſchreibt Lord Bloomfield am 18. Febr.: „Graf Rech— 
berg habe ihm verſichert, daß man in Schleswig ſelbſt gegen 
den Prinzen allgemein ſehr gleichgiltig ſei..“ Am 20. Februar 
ſchildert Sir A. Buchanan ein Geſpräch mit Herrn v. Bis⸗ 
Ward über General v. Manteuffel's Sendung nach Dresden, 
und ſchließt mit den Worten: „Ich fragte Herrn v. Bismarck, 
was er thun würde, falls der Bundestag ſich weigern ſollte, 
die Bundestruppen aus Holſtein 8 und aus ſeiner 
Antwort ſcheint hervorzugehen, daß, wenn Oeſterreich darein 
willigen will, daß ſie mit Gewalt zum Abziehen gebracht wer— 
en, Preußen gern bereit iſt, zu dieſer äußerſten Maßregel 
zu greifen.“ Uebrigens wiederholen ſich in den Depeſchen der 
bell ichen Geſandten in Wien und Berlin bei jeder Gelegen- 
khan . d. h. jo oft ein Entſchluß gefaßt oder ein Schritt ge⸗ 
zu worden ift, der in den Augen der englischen Regierung 
rungen, Ichieden und national⸗deutſch ausſieht — die Verſiche⸗ 
Reſpect — die deutſchen Großmächte aus wohlgegründetem 
daß in der der öffentlichen Meinung Deutſchlands handeln; 
Voltsanſichtic ewig holſteiniſchen Frage ſolche Ba der 
ſei und eine 92 errſche, daß mit dem Volke nicht zu ſcherzen 
icht ee iet ua di wäre. 

; an i rn. 

Elliot aus Turin In, e Depeſche von H 
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1 nichtsdeſtoweniger würde Preußen ſeinen 
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„Die Zeitungen haben unlängſt gemeldet, die italieniſche 
Regierung habe ſich angeblich erboten, Dänemark zu Hilfe 
zu lommen. Herr Visconti-Venoſta und Herr Minghetti ha- 
ben beide gegen mich des Gerüchtes erwähnt mit dem Bei⸗ 
fügen, daß es eines eruften Widerſpruches gar nicht bedürfe.“ 

Bemerkeuswerth iſt auch die eigenthümliche Haltung, 
welche Rußland in dieſer Frage einnimmt. Am 16. Februar 
berichtete der engliſche Geſandte in Petersburg Lord Napier 
nach London, daß Fürſt Gortſchakoff ihm erklärt habe, daß 
Rußland bereit ſei, für Wiederherſtellung des Friedens und 
Erhaltung Dänemarks mitzuwirken. Fürſt Gortſchakoff hatte 
ferner erklärt, daß er keine Kenntniß von den Plänen der 
deutſchen Großmächte habe. Er ſei, gleich Anderen, auf Ver⸗ 
muthungen angewieſen; er zweifle, ob die Regierungen von 
Oeſterreich und Preußen ſelber ihre künftige politiſche 
Richtung voraus wüßten. Inzwiſchen, ſagte Fürſt Gor- 
tſchakoff, müßten wir große Sorge tragen, den Faden, der 
die Cabinette von Wien und Berlin an die Vereinbarungen 
von 1852 bindet, nicht reißen laſſen: in Wien ſei dieſer Fa⸗ 
den ſtärker; in Berlin ſei er loſer; an beiden Punkten müſſe 
man ihn erhalten, bis die Conferenz zuſammengetreten, auf 
der allein jene Bande befeſtigt werden könnten. 

Wie Lord Napier am 20. Februar ſchreibt, betrachtete 
Fürſt Gortſchakoff die Invaſion Jütlands als eine bloße mi- 
litairiſche Operation, durch welche die von Oeſterreich und 
Preußen gegebenen, die Integrität Dänemarks betreffenden 
politiſchen Zuſagen nicht im Geringſten entkräftet würden. 

Ueber die Stellung Preußens zu Oeſterreich finden ſich 
einige erwähnenswerthe Bemerkungen in einer Depeſche Sir 
A. Buchanau's vom 12. März: 

„Ich fragte nach der Art der Vereinbarungen, die General 
Manteuffel mit der öſterreichiſchen Regierung zu Stande ger 
bracht haben ſoll, und erhielt die Antwort, daß jene Verein⸗ 
barungen ſich nur auf den Krieg mit Dänemark bezögen, aber 
daß Preußen natürlich Oeſterreich nicht im Stich laſſen könnte, 
weun letzteres in Folge ſeiner Mitwirkung gegen Dänemark 
ſich den Feindſeligkeiten anderer Mächte ausgeſetzt ſehen ſollte. 
Ich ſagte, daß Oeſterreich jedoch vor dem Sommer auch ohne 
das Einſchreiten einer dritten Macht in Verlegenheit gerathen 
könnte, und ich wünſchte zu wiſſen, ob Oeſterreich, wenn in Vene⸗ 
tien und Ungarn gleichzeitige Bewegungen gegen ſeine Scuverä- 
nität ausbrechen ſollten, Beiſtand von Branpen erhalten würbe. 
Or. v. Bismarck erwide e. Daß 1 ofen d . zwiſchen den 1 
den Mächten keine Verbindlichkeiten ee ee 
1 eiſtand Oeſterreich 
nicht verſagen, wenn deſſen Sicherheit als europäiſche Macht 
denſelben erfordern ſollte. Er glaube jedoch nicht, ſagte er, 
daß Oeſterreich irgend etwas von Ungarn zu fürchten habe, 
da der Kaiſer die Unzufriedenheit ſeiner ungariſchen Unter⸗ 
thanen durch Gewährung alles deſſen, was ſie billigerweiſe 
fordern dürften, entwaffnen könnte; und er zweifle nicht, daß 
dies geſchehen würde, wenn die geringſte Wahrſcheinlichkeit 
eines Aufſtandes in Ungarn vorhanden wäre.“ 

Die Geſandten Englands in Wien und Berlin melden 
im Lauf der zwei Monate, die das Blaubuch umfaßt, zu wie⸗ 
derholten Malen, daß die deutſchen Großmächte das Princip 
der däniſchen Integrität nach wie vor anerkennen wollen, aber 
in andern Depeſchen haben ſie zu berichten, daß Oeſterreich 
und Preußen die Vereinbarungen von 1851 — 52 nicht mehr 
als Conferenz-Baſis gelten laſſen wollen und offen erklären, 
daß dieſe Vereinbarungen nicht mehr genügend ſeien. 


Deutſchland. 

— Die Nationalvereinsmitglieder zu Karlsruhe ha— 
ben das Geſuch an den Frankfurter Centralausſchuß geſtellt: 
er möchte ſich, geſtützt auf die Oſtermontagsbeſchlüſſe, Na⸗ 
mens der deutſchen Nation an die Conferenz wenden und von 
ihr, Louis Napoleon zuvorkommend und die Sache zu einer 
deutſchen machend, eine Volksabſtimmung in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein verlangen. Vielleicht, daß daraus ſich das allerdings 
ſtark entgegengeſetzte Gerücht entwickelt hat, als würde der 
Sechsunddreißiger-Ausſchuß nach Metz's Vorſchlage ſich an 
den Kaiſer Napoleon wenden. In Bezug auf daſſelbe hat 
jetzt die geſchäftsleitende Commiſſion an die „Indep.“, welche 
dieſes Gerücht als beſtimmte Nachricht telegraphiſch meldete, 
eine Berichtigung erlaſſen, in der es heißt: „Dieſe Angabe 
iſt eine dreiſte Erfindung, der es an jedem thatſächlichen An⸗ 
haltspunkte fehlt. Weder der Abgeordnete Metz noch irgend 
Jemand hat einen derartigen Antrag geſtellt, und wir ſetzen 
hinzu: es giebt kein Mitglied unſeres Ausſchuſſes, das jemals 
auf den Gedanken verfallen könnte, einen ſo unwürdigen und 
falſchen Schritt zu befürworten. Die „Abgeordneten des 
deutſchen Volles und das von ihnen eingeſetzte Organ“ haben 
nicht den Beruf, von fremden Herrſchern Schutz und Bei— 
ſtand zu erbitten. Dem begründeten Verlangen unſeres Mit⸗ 
gliedes, des Abg. Metz entſprechend, erſuchen wir Sie um 
Nennung des Correſpondenten, der ſeine Beziehungen dazu 
mißbraucht, niederträchtige Tendenzlügen zu verbreiten und 
Ihr Blatt zu myſtificiren.“ 5 

Wiesbaden, 9. April In der geſtrigen Sitzung nahm 
die zweite Kammer Wahlprüfungen vor. Mehrere Abgeord— 
nete richteten heftige Angriffe gegen die Regierung hinſichtlich 
der verſuchten Beeinfluſſung der Wahlen, über welche Vor⸗ 
gänge die Vorlage der Acten begehrt wurde. Regierungscom⸗ 
miſſar Werren verweigert die Vorlage. Auf die immer 
ſtärkeren Angriffe der Abgeordneten Schenk und Lang ver⸗ 
langt der Regierungscommiſſar den Ordnungsruf; der Prä⸗ 
ſident beſtreitet dem Regierungscommiſſar das Recht zur Un⸗ 
terbrechung eines Redners, lehnt den Ordnungsruf als un⸗ 
begründet ab und mahnt nach beiden Seiten zur Mäßigung. 
Die Abgeordneten Lang ꝛc. brachten dann folgenden Antrag 
ein: „Die Kammer wolle die Regierung erſuchen: Die octro⸗ 
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yirte Verfaſſungsverordnung vom 25. Nov. 1851 nebſt der 
dazu gehörigen Wahl⸗Ordnung zurückzuziehen, die rechtmäßige 
Verfafſung vom 28. Dec. 1849 mit dem Wahlgeſetz vom 
5. April 1848 wieder in Kraft zu ſetzen und zwar mit folgen⸗ 
den Motificationen ꝛc. ꝛe. Die Regierungscommiſſar Werren 
erklärte bekanntlich vor einigen Tagen, „wenn die Adreſſe 
irgend einen Tadel gegen die Regierung enthalte, werde ſie 
nicht zugelaſſen werden, möge auch der Tadel nur ein ver— 
ſteckter oder verblümter fein.“ Dem Vernehmen nach 
wird nun der Antrag geſtellt werden, ftatt des ſehr ausführ- 
lichen Adreßentwurfs, folgenden kürzeren zu adoptiren: „Durch— 
lauchtigſter Herzog ꝛe, da hochdero Commiſſarius Wer- 
ren uns den Tadel verboten, und die Kammer zum 
Lob keine Urſache hat, ſo erübrigt uns nichts, als 
in tieffter Ehrfurcht zu erſterben als hochdero treu 
gehorjamfte Stände.“ 
England. 

— Die Städte Liverpool und Mancheſter, York, Dundee, 
Greenod, Edingburgh, Birmingham, Glasgow und Rochdale 
haben Garibaldi eingeladen. Es ſoll ſich ein Comite gebildet 
8 um ihm ein mit Whitworth-Kanonen armirtes Schrau— 

endampfboot zu ſchenken. 
Frankreich. 

— Das „Journal des Debats“ enthält einen ſehr langen und 
ſehr eingehenden Artikel über den techniſchen Unterricht in 
Deutſchland, welcher voll der größten Anerkennung iſt. Es iſt be⸗ 
kannt, daß man in Deulſchland die Leiſiungen in dieſem Gebiete 
noch für ſehr ungenügend hält und keineswegs mit dem zufrieden 
iſt, was bis jetzt erreicht wurde. Die Dentichen haben eine von 
dem „Journ. des Debats“ auch beſonders erwähnte und hervorge⸗ 
hobene Anlage zu lernen und zu lehren, und wir ſind auf dieſe be⸗ 
ſondere Begabung angewieſen, um andere Schwächen unſerer Kar 
tionalität auszugleichen. Namentlich durfte die Maſſe des techni⸗ 
ſchen Wiſſens berufen fein, vielfach den Mangel oder die Koſtbar⸗ 
zeit des Capitals bei der deutſchen Induſtrie zu erſetzen und ibr io 
eine Concurrenz zu erleichtern gegenüber Induſtrien, welche in Ve— 
zug auf die ihr zu Gebote ſtehende Capitalkraft oder andere Mo⸗ 
mente günſtiger geſtellt find, als die deutſche, aber über weniger tech⸗ 
niſches Wiſſen dieponiren. Das „Journal des Debats“ weiſt auf 
Deutſchland als das Muſterland alles Unterrichts, auch des techni⸗ 
ſchen, hin und empfiehlt die dortigen VBerbältniffe zur Nachahmung 
für Frankreich. Schlecht wird daſſelbe gewiß nicht dabei fahren, 
aber die unparteliſche Würdigung der Ueberlegenheit Deutſchlands 
auch nur in einem Punkt iſt bis jetzt eine ſolche Seltenheit, daß ſie 
bon. deßwegen der Exwäbnung verdient. Wir haben, chou auie 
holt erwähnt, daß die Franzoſen, je mehr fie durch den Verkehr mit 
Deutſchland bekannt werden, fib der Ueberzeugung nicht verſchließen 
lönnen, Daß wir doch niche gar fo weit hinter der allein ſelig wa⸗ 
chenden Civiliſation zurückſtehen, nur daß fie die deulſche Ueberlegen⸗ 
heit anerkennen, iſt noch ein abnormer Fall. 

N Dänemark. 

— Das däniſche Marine-Miniſterium berichtet unterm 
heutigen Datum: Zufolge Bericht von dem Blokadegeſchwader 
vor den Odermündungen zeigten ſich am 2. April Nachmittags 
4 Uhr 6 preußiſche Dampfkanonenböte und ein Räder-Dampf⸗ 
ſchiff in dem öſtlichen Lauf beim Dornbuſch. Beim Auslaufen 
hielten ſie ſich unter Land im ſeichten Waſſer, kehrten aber 
ſogleich in den Lauf zurück als eine von unſern Fregatten auf 
ſie zuſegelte. 


Danzig, den 13. April. ] 

* Im Handwerkerverein hielt geſtern Hr. Dr. 
Laubert II. einen Vortrag über die Sclaverei in Amerika 
und erläuterte darin, daß dieſe die Haupturſache des jetzigen 
Bürgerkrieges in den Vereinigten Staaten ſei und alle übri⸗ 
gen beſtehenden Differenzpunkte durch ſie hervorgerufen wor⸗ 
den ſeien und in zweiter Linie ſtänden. Der Herr Redner 
hat im vorigen Monate im Verein junger Kaufleute zwei Vor⸗ 
leſungen über daſſelbe Thema gehalten, deren leitende Ge— 
danken wir damals im Feuilleton wiedergaben. Der geſtrige 
Vortrag hat das reiche Material in einen engeren Rahmen 
zuſammengedrängt, ohne daß hierdurch der allgemeine Ueber⸗ 
blick eine Einbuße erlitt. Die klare Behandlung des inter 
eſſanten Stoffes ließ nichts zu wünſchen übrig. — Die Be⸗ 
antwortung der eingegangenen Fragen übernahmen die Herren 
DDr. Hein und Brandt. 

„[Gerichtsverhandlungen am 11. April.] 1) Der 
Arbeiter Carl Julius Krauſe ſchlich ſich am 18. v. M. in 
das Haus des Kaufmanns Goldſtein bieſelbſt und ſtahl eine 
auf einem Tiſche liegende goldene Uhr nebſt Kette, im Werthe 
von 60 Thlen. Am andern Tage übernahm es der Arbeiter 
Wilhelm Mierau, obwohl er wußte, daß die Uhr nebſt Kette 

eſtohlen war, beides an den Handelsmann Becker für 10 
Thlr. zu verkaufen. Letzterer erfuhr nachher den Diebstahl 
der Uhr, uichtsdeſtoweniger verheimlichte er fie. Der Gerichts⸗ 
hof beſtrafte den Krauſe wegen Diebſtahls, Mierau und Becker 
wegen Hehlerei zu je 6 Wochen Gefängniß. 0 

2) Die unverehelichte Louiſe Amalie Horn, bereits zwei⸗ 
mal wegen Diebſtahls beſtraft, ſtahl am 1. April e. dem 
Opernſänger Stiegele aus deſſen Wohnung eine Buſennadel, 
im Werthe von 80 Thlen., ein leinenes Taſchentuch und einen 
ſeidenen Shlips. Erſtere verkaufte fie für 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die Horn iſt geftändig. Der Gerichtshof verurtheilte ſie zu 
2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht. 

3) Die Burſchen Carl Albert Mielke, Anton Koß und 
Auguſte Mielke, die beiden erſteren wenig über 16 Jahre 
alt und wegen Diebſtahls bereits neun» reſp. fünfmal bes 
ſtraft, die letztere eirea 9 Jahre alt, ſtahlen am 23. v. M. 
aus einer Fleiſchbank in der Heiligengeiſtgaſſe, während die 
Verkäuferin ſchlief, 3 Stücke Fleiſch, im Werthe von 1 Thlr. 
10 Sgr. Sie wurden ertappt und ins Gefängniß gebracht. 
Der Gerichtshof beſtrafte M. und K. zu je 1 Jahr Gefängniß 
und Interdiction und die Auguſte M. zu 1 Woche Gefängniß. 

4) Die unverehelichte Amalie Thereſe Icrgig trat am 
30. v. M. in den Laden des Kaufmanns Nowski. Sie fand 


Gelegenheit, dort zwei Hutfedern, im Werthe von 1 Thlr. 
15 Sgr., zu ſtehlen. Der Gerichtshof beſtrafte ſie mit 14 
Tagen Gefängniß. [ 

5) Am 2. d. M. ſtahlen die Arbeiter Sabinski und 
Bornett der Handlung Brinkmann eine kleine Quantität 
Eiſen, wofür erſterer mit 1 Woche, letzterer — im Rückfalle — 
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft wurde. 

— Der Jahresbericht über die höheren Töchterſchulen 
und die damit verbundenen Privatanſtalten zu Thorn ent⸗ 
hält eine Abhandlung „Kleindeutſchland“, Beitrag zur leich— 
teren Leſung Jean Pauls und Schulnachrichten, beides vom 
Director der combinirten Anftalten, Dr. A. Prowe. Aus dem 
hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Theil des Berichts heben wir folgendes 
heraus: Vor ſieben Jahren übernahm Dr. A. Prowe die Lei⸗ 
tung der höheren Töchterſchule, nachdem ſie Herr Pfarrer 
Markull gleichfalls ſieben Jahre und Hr. Pfarrer Erdmann 
hald fo lange dirigirt hatte. Letzterer fand bei ſeinem Amtsantritt 
drei Klaſſen mit 97 Schülerinnen vor, deren Zahl ſich bis 
Neujahr 1847 auf 104 ſteigerte. In den folgenden 10 Jahren 
ſind 340 Schülerinnen aufgenommen worden. Es waren alſo bis 
Oſtern 1857 inſeribirt 444. Gegenwärtig beträgt die Zahl der im 
Album Eingetragenen 861. Die Frequenz der einzelnen 
Klaſſen ergiebt folgende Zahlen: In der Freiſchule Kl. I. 72, 
Kl. II. 107, zuſammen 179. In der Mittelſchule Kl. I. 42, 
Kl. II. 64, Kl. III. 72, Kl. IV. 108, zuſammen 286. In 
der höheren Töchterſchule Kl. Selecta 12, Kl. I. 17, Kl. II. 
34, Kl. III. 64, Kl. IV. 54, Kl. V. 37, Kl. VI. 31, Kl. 
VII. 32, zuſammen 281. Die Geſammtfrequenz beträgt ſo— 
mit 746. 

Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. April 1864. Aufgegeben 1 Uhr 55 Min. 
Angekommen an Danzig 5 Uhr 45 Min. 
etzt. Ers. 


Letzt. Ers. 

Roggen beh auptet. Preuß. Rentenbr. 974] 97 
e 339334 % Weſtpr. Pfobr. 84 84 
April⸗Mai 37 33 [47 do. do. 444 — 
Septbr.⸗Oetbr. 37637 Danziger Privatbk. — | 103 
Spiritus April 144 | 143 Oſtpr. Pfandbriefe 80 845 
Ruͤbbl do. 11% 113 Oeſtr. Eredit⸗Actien 835 824 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90 Nationale... 70.70 
4% H0er. Anleihe 100 100 Ruſſ. Banknoten. 10 848 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 106 J Wechſelc. London 6.19% — 


(Wegen Anhäufung verzögert.) 


| 


Produkten Markt. 


125 — 128 “/. holl. 40 — 43 , 128 — 130%. 43 — 45 %, 
130 — 134 //. 45 — 48 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 — 8 n billiger. — Roggen 120 — 125 /. 25 — 27 . 
— Kocherbſen 26 — 28 % — Futtererbſen 24 — 26 % — 
Gerſte, große 24 — 26 %, kleine 20 — 22 ½ — Spiritus 
12% A. ger 8000%. 


en ee un) Metalle . 

erlin, 9. til. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Die Phyſiognomie 
des dieswöchentlichen Metall⸗Eiſenmarktes war leider von der 
der letzten Wochen wenig verändert. Roheiſen. In ſchotti⸗ 
ſchen und engliſchen Marken ruht das Geſchäft gänzlich, da 
Niemand der wenigſtens angedrohten Blokade der Oſtſeehäfen 


wegen das Riſico der Verladung übernehmen will. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden richtet ſich das Augenmeik in immer ausge⸗ 
dehnterem Maße auf ſchleſiſches Coaks-Roheiſen, das von 
den Hütten in Folge deſſen neuerdings höher gehalten wurde. 
Schottiſches auf Frühjahrs⸗Lieferung 50 % nominell, ſchle⸗ 
ſiſches Holzkohlen-Roheiſen 52 %, ſchleſiſches Coaks- 48 
An gl, Ga. franco Bahnhof Berlin. — Stabeiſen gewalzt 
3% — 4 %, geſchmiedet 4¼ — 5 %, Staffordſhire 5 ½ A 
Yer El. Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1%, %, zu 
Bauzwecken 2 ½ — 3½ % . e. — Zink hielt ſich in 
Breslau feſt auf vorwöchentlichen Preiſen, da angeblich für 
Frankreich Frage herrſcht, London und Hamburg waren ruhi⸗ 
ge und Preiſe eher etwas niedriger. Ab Breslau W. H.⸗ 

arte 6% , gewöhnliche Marken 6 % 13 Br Jar lit, 
Caſſa bei Partien von 500 ., loco 7% % ge., C. — 
Zinn fortwährend geſchäftslos. Banca- in größeren Partien 
42 %, im Detail 43 ½, engliſches Lammzinn 39 —39 l. 
n, in Partien billiger anzukommen. — Blei unverändert 
feſt und begehrt. Frei hier 6% A, im Detail 7½% M yer 


G. — Kupfer ohne Geſchäft. Die Conſumenten wollen ſich 
den hohen Forderungen der Eigner nicht fügen. Die Forde⸗ 
rungen dürften jedoch gerechtfertigt ſein, da Erze in Chile um 
3 K geſtiegen und die Kupferpreiſe wohl bald nachfolgen 
müſſen. Notirungen: Paſchkow 44 %, ee 39 N, 
Mansfelder raffinirt 37 %, ſchwediſche und engliſche Sor⸗ 
ten 33 ½ —34½ Fr Zer Ge. — Kohlen feſt. Die Zufuhren 


„aus England bleiben höchſt gering, auch ſchleſiſche und weit: 


phäliſche Kohlen können aus Mangel an Waggons auf den 


Bromberg, 11. April. Wind: NO. + 6. Weizen ) 8 Bahnen in dem Maße zugeführt werden, daß ſie 


| den Bedarf knapp decken. Stückkohlen 22—23 %, Nußkohlen 
21 % er Laſt ſchwimmend, 19 A bei Ladungen. 


Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Liverpool, 4. 
April: Ann (SD.), Hammond; — 5. April: Catharina 
Maria, Voß. 

Clarirt nach Danzig: In London, 7. April: Mar⸗ 
garethe Hillechina, Pekelder; — 8. April: Verwiſſeling, Schol⸗ 
tens; — 9. April: Handel, Meuldyk. 

In Ladung nach Danzig: In Newcaſtle, 5. April: 
Eliza Forbes, Smith; — Lancefield, Simpſon; — 6. April: 
Mentor, Robertſon; — Olive, Fairweather. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 9. 
April: Alexander, Remus; — in Hull, 8. April: Joſeph 
Somes (SD.), Maſon. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobrngen: Frl. Natalie Hennig mit dem Predigt⸗ 
amts⸗Candidaten Herrn Gottfried Frey (Liebſtadt). 

Trauungen: Herr Franz Haſeney mit Frl. Friederike 
Neufeldt (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Otto Krüger, Herrn A. 
M. Sawitzky, Herrn Guſtav Hermes (Königsberg); Herrn 
A. Skopnik (Pr. Polland); Herrn Poſt⸗Expediteur R. Wal⸗ 
ter (Waldau i. Oſtpr.); Herrn Küß (Danzig); Herrn R. 
Siebert, Herrn Ph. Wiszniewski (Elbing) — Eine Tochter: 
Hern Wilh. Dreher, Herrn L. Jorbrandt (Königsberg); 

errn Schesmer (Duhnau); Herrn Poſt-Inſpector Rabe 

Stralſund); Herrn Landrath Fritze (Freiwalde). 

Todesfälle: Herr Geh. Rechnungsrath Otto Ludwig 
Ehregott Pfeiffer, Herr Kaufmann M. Beerwald, Frl. The: 
reſe Hirſch (Königsberg); Herr Canzleirath a. D. Carl 
Friedrich Konſchel (Naftenburg) ; Fr. Charlotte Louiſe Rei⸗ 
mer geb Stahn (Landsberg); Fr. Thecla Kroeck geb. v. Rau⸗ 
quette (Schloß Thierenberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


ie Stelle des Bürgermerſteis der Stadt 
C Im in Wſtpr. wird am 5 November d. 
J erledigt. Qualificirte Bewerber wollen ſich 
bei dem unterzeichneten Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher dis zum 15 Mai d. J. melden. Das 
Gehalt beträgt 800 % und kann unter Um⸗ 
ſtänden auf 1000 4% erhöht werden. (862 
Culm, den 27. März 1864 


Der Stadlvsrordneten⸗Vorſteher 


vering 


De nädfte — fiebente — Kongreß deut 
ſcher Volkswirthe wird diesmal in den 
Tagen vom 22. bis 25. Muguft c. ſtattfin⸗ 
den, der Ort jedoch erſt ſpater, im Juni, deſi⸗ 
nitiv beſtimmt und bekannt gemacht werden. 
Als Berathungsgegenſtände ſollen auf die Ta⸗ 
esordnung kommen: I. Eir kommenſteuer und 
Octroi mit Bezug auf Staat und Gemeinde; 


II. Häuſerbau⸗Genoſſenſchaften; III. Zwangs⸗ 
cours der Banknoten; IV. Kanalfrage (Rhein, 
Weſer⸗, Elbe⸗Kanal Oderregulirung); V. Staats⸗ 
lotterien und concejiieni:te Spielbanken; VI. 
Die Handelsberträge des Zollvereins, insbeſon 
dere der Vertrag mit Rußland; VII. Die Stell: 
vertretung in der Webrpflicht. 
Berlin den 3. April 1864. 
Die ſtändige Deputation 
des Kongreſſes. 

Dr. Kette, Vor figender (Berlin) Dr. Braun 
(.. iecbadın). Dr. Böhmert (Breme ) Dr. 
v. Carnall (Bresisu), Elaffen: Kappel- 
mann (Cöln). Dr. Faucher (Wich witz Dei | 
Jresden). G. 125 (Hetha). Michaelis 
—— G. üller (Stuttgart), Dr, 

entzſch (Deeden) Roepell Dan al. 
Schulze: Delitzſch (Poisdam). Schröder 
(Mann heim). Strackerjan (Ol denburt) Dr. 
Weigel. (Kaſſel), Wichmann (Hamb: g). 
Dr. Max Wirth (Frankfurt a. M.). Dr. 

Wolff (Siettin).“ 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkennt- 
nisse auf die leichteste Weise, bei gleich- 
zeitig interessanter Lecture, binnen 6 Mo- 
naten, elegant lesen, schreiben und sprechen 
— die Reyer’sche F 

„deutsch- franz. Unterrichts- Ztg“, 
Diese neue Methode ist unfehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unterricht. 


daß je” 
eine neue Sendung. 


mäß, daß wir eine uns bekannte Hilfe gnelle, vie 
ihnen mittheilen, damit auch fie des koſtbarſten oller Güter, der Geſuudheit, 8 
den. Beſonders werden die Geneſenen ſich dieſer ſchönen Pflicht unterziehen, und — NE 
gern geben wir ihren ſchrift ich in den nachſtehenden Briefen dargeſtellten Gefühlen der Dank⸗ * 

barkeit einen Ausdruck. Wir thun dies um ſo eher, als das belobte Fabrikat, wir ſprechen 

nämlich von dem Hofſeſchen Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier des königlichen Hoflieferanten l Il U 
Herrn Johann Hoff, Berlin, Neue Wilbelmsſtraße 1, das Aufſeben der gebldeten Welt, N 

die A: erkennunge mes aillen und ehrenden Auszeichnungsdiplome ver chiedener Facultäten u. 
f. w. erlangt hat. Dies alles iſt einem andern Fabrikate äh licher 
geworden, und rechtfertigt daber um fo mehr die ſorigeſetzte Veröffentlichung in obiger Hin⸗ 
ſicht ſich äußernder Schreiben: 

An die Brauerei des kgl. Hoflieferanten Johann Hoff in 


„Ich habe mich nicht getauſcht. 
ſchon eine gute Wirkung auf meinen 
Schlaf wieder verſchafft, den ich lange entbehrt. Von 
mehr Hilte zꝛc. Mögen Sie noch manchem Leiden den helfen!“ \ 

A. Harms, Eiſenbahndiätar, 


beitöbier. Dasſelbe hat ſchon 
ken Sohre hervorgebracht un 2 
von ee nr 9 4 „ 
und bin überzeugt, daß es mir helfen wird u. . W. 

ee Marie Jürgens, Schönhauſer Allee 175. 


den 28. Januar 1864. 


ſehr gut bekommen und hat fie jo geſtärkt, 
Ihnen dafür herzlich dankend, bitte ich um 


J. Reuſcher, Gr. Frankfurterſtr. 2. 


Berlin, den 28. Januar 1864. 


»gtraft » Geſundheilsbiers hat meine liebe Frau in 
Beſſerung verſpürt, und iſt Ihr Fabrikat 1125 
l 


H. Kulk, Schneidermeiſter, 


br Geſundheitsbier iſt meiner Frau 
on ihre Wirthſchaft allein beſorgt. 


„Nach dem Gebrauch Ihres Malz 
Bezug auf ihren Huſten eine bedeutende 
Leidenden der Art ſehr zu empfehlen.“ 


Die Geneſenen an die Leidenden. 


Wenn die Leiden unſerer Mitmenſchen unſer Mitgefübl erwecken, ſo iſt es naturge⸗ 
ſich als ſolche bei Tauſenden erwieſen bat, 
theilhaft wer⸗ 


rt noch 


Berlin, den 31. 


Keſſelſtr. Nr. 12. 


Berlin, den 6. Februar 1864. 


Ich erſuche Sie um eine Sendung von Ihrem vortrefflichen Matzextralt-Geſund⸗ 
früher eine ausgezeichnete Wirkung bei mir und meinem kran. 


Berlin, 


Kochſtt. 43 


Niederlage für Danzig und Umgegend bei 
Danzig, Langenmarkt 34. 
EEE eee eee eee eee eee 


A. Fast in 


nie zu Theil 


Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Januar 1864. 
Ihr vortreffliches Malzextrakt-Geſundheitsbier hat 
ſchwachen Körper ausgeüst und mir einen tuhigeren 0 
einem weiteren Gebrauch hoffe ich noch 


d iſt dies Bier wirklich nicht genug zu loben. Da ich . 
jo möchte ich wieder anfangen, dasſelbe zu teinten, 


— 


ar 


N 


Elbing und Alt Dollſadt 


vermitte t das eiſerne Dampfboot „Habicht“ 
mit Güter und Paſſagieren. ? 

Nach und von den 3 Roſen wie im Sor- 

» Paſſagiere mitgenommen und 


gefluß werde 
abgeſetzt. 1904 ee 
Abfahrt bis auf Weiteres täglich außer 
Sonn⸗ und Feiertagen: 
von At Dollſtadt 53 Uhr Morgens, 
| von Elbing 3 Uber Nabmittags am 
Badehauſe. 

Zwei mit Verdeck verſehene Rähne, von 
welchen der eine in Alt Dollſtadt, der andere 
in Elbing zum Empfange der Güter bereit lies 
gen, werden vom Dampfboot bugſirt. 

Von Alt Dollſtadt bis Chriſtburg iſt 14 
Meile, daher Güter nach genanntem Ort und 
nge hiermit ſchnellſtens befördert werden 


achtſatz für Güter der bis jetzt übliche. 
Palle 1. Rang si Kalle 8 55 
ohne Kajüte 5 m 
In Alt Dollſtadt b i 
Herr E. Laudien, in ee — 


jetzt 


— — ee 
— 


zeichnete. 
1232 C. Perwo. 
X u RE REDE RER 


Zu Aufnahme von Schülerinnen: für 
den Unterricht im Clavierspiel bin 


X ich ferner bereit. 
7 Clara Kirchner, 
Schülerin d. Prof. Dr. Theodor Kullak, 
Fleischergasse 67, 


a. Berlin. Kfm. Hechmann a. Berlin. 


Jeder Schüler kann sich schon naeh kurzer 
Zeit in der franz. Sprache verständlich machen, 


Ein vollständiges „franz. deutsches 
Wörterbuch" wird jedem Abonnenten 
extra und gratis geliefert. Für Eltern, 


welche durch diese Zeitung ohne eigene Kennt- 
nisse die Kinder selbst unerrichten können, 
für ganze Gesellschaften, die mit Ililfe der 
Zeitung einen Lehr-Cursus eröfinen wollen, 
sowie zum Selbstunterricht für Jeden, der 
rasch und billig zum Ziele kommen will, ganz 
besonders zu empfehlen. — 
I Monat == 64 S. Lectionen 1 Thhir. 
Preis: Vollständ, Unterricht (900 Seit.) nur 
| 5 nls. 

pränumerando bei frankirter Uebersendung. Ein- 
tritt jeden Tag. Nicht zu verwechseln mit sog. 
Unterr.-Briefen, welche weit theurer sind, 
dabei nicht das so nothwendige Wörterbuch 
liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lebrmethode nichts gemein haben! — Pro- 
specte direct und in allen Buchhandlungen 
gratis Bestellungen an: A. Retemeyer's 
Zeitungs-Bureau in Berlin. 

Für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in d. Exp. d. Zig. angenommen und 
Prospecte verabſolgt. 


Ca. 60 Klafter 


ichen deopenholz, 3 Fuß lang, fiehen Jun 
Verkauf bei (1179| 
D. Wieler in Elbing. 


Gn zu den billigiten Prelſen 
offerirt 1255 
Julius Roſenthal, 

Schäferei 15. 


Sr der Jaeger'ſchen Bud: Papier⸗ und 
O Landkarten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 
iſt erſchienen und zu haben: 

Ausführliches 


Zeitungs - Verzeichniss 
aller größeren Zeitungen und Cokal= 


Plätter des In- u. Auslandes, 
mit Angabe der Auflage und des Juſer⸗ 
tionspretſes. 
reis 3 Sn oder 12 kr. 


2 
Für Gefchäftsfrennde gratis und fraueb. 


Die Beförderung aller Arten Anzeigen für 
alle Blätter des In⸗ und Auslandes wird von 
uns zu den Origtnalpreiſen übernommen. 


Zacher 'ſche Bud)-, Papier= u. Landkarten⸗ 
Handlung. 


Central-Bureau für Inserate. 
Frankfurt a. M., Domplatz No. 8. 


Rothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, ſo wie Thimothee 


und engliſch Rye⸗ 
gras, offeriren 9826 
Peter Kauffmann Söhne 
in Pr. Stargarbt- 


Hauskauf; 
Ein Haus mit 1000 bis 2000 * Anzah⸗ 
lung wird zu kaufen geſucht. Verkäufer belieben 
ihre Adreſſen unter No. 1210 in der Exped. 
dieſer Ztg. abzugeben. 


m Gute Paulken bei Liebſtadt, 
5 Oſtehen 50 —70 ziweis bis fünf⸗ 
I jährige, ſchöne Negretti⸗Mutter⸗ 

5 „ Schafe zum Verkauf und können 

jederzeit beſehen werden. Abnahme nach der 
Schur. Durchſchnittliches Schurgewicht der N 
und, 1114 


3, Pf 


— 


Au ‚dem Ritter ute Groß Konarzyn bei Ko⸗ 
nitz ftehen 100 Stück fette Hammel und 
Schafe ſofort zum Verkauf. Tas Vieh iſt ſtark 
er 5 — Die Herren Käufer bitte ich, mir 

„Tag 8 B 8 anzuzeigen. 
1351) . zu Schwenke. 5 


| Offene Stelle. 


| wird für ein renommirtes Breun⸗ 
materialien⸗Geſchäft wegen vorgerückten 
Alters des Beſitzers ein zuverläffiger auch ſiche⸗ 
ter Mann als Verwalter reſp. Geſwäfte⸗ 
führer mit vorläufig 600 % Jahreseinkommen 
wenn möglich ſogleich zu engagiren geſucht. 
Dieſe Stellung iſt eine ganz ſelbſiſtändige, ber 
dingt keine Fachkenntniſſe und wirft nebenbei 
noch manche Nebeneinkünfte ab. Die Beſetzung 
derſelben iſt übertragen Emil Kamps in 
Berlin, Alte Jacobsſtraße No. 65. 1167 


Ein Hauslehrer, nicht muſikaliſch, der im 
Stande iſt, Knaben für die Untertertia ei⸗ 
nes Gymnaſti heranzubilden, ſucht ſofort ein 
Engagement. Näheres in der Expedition dieſer 
| Zeitung unter No. 1353 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
G 9970 Br Nudoldb Beutler. 


Walter's Hotel: Rechtsanwalt Malliſon a. 
Carthaus. Beſitzer Hein a. Smolnit. Dollmet⸗ 
ſcher Nogorski a. Pr. Stargardt, Kaufl. Richter 
a. Baur, Jordan a, Königsderg, Schroff a. 
Frankfurt a. M., Nathan a. Berlin. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Schrerin u. 
Schuchardt a. Berlin, Hopp a. Frankfurt a M., 
Eichelbaum a. Sufterburg, Geſchinski a Halber⸗ 
ſtabt, Gebrüder Moritz a. Mehlſack. 

Hotel zu deu drei Mohren: Rittergutsbeſ. 
v. Howle a. Linack, Gutsdeſ Schulz a. Kaufen 
dorf. Fabrilant Deinte a. Solingen. Kaufl. 
Sr a, Frankfurt a. M., Monike a, Boden, 
Nieſen a. Elbing, Arnhut a. Cöln, Genſch u. 
Weis a. Berlin. Maler Wichert a, Dresden. 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Franke 
a. Oberſchleſien Partikulier v. Kutzſchinskt a. 
Thorn. Rentier Zimmermann a Potwig, v. 
Wintersbeim a. Barmen. Kaufl. Grieſe a, Stettin, 
Schönfeld a. Hamburg, v. Kenneck n. Frl. 
Schwester a. Bromberg. 91 

Bujacks Hotel: Rentier Starke a. Witten 
berg. Kfm. Trentier a England. Gutsbeſ. v. 
Wulutzdi a. Stargardt. Deconom Engelbrecht a 
Marienwerder. 

Deutſches Haus: Gutsbeſ. v. Trosdowskt 
a. Thorn. Maſchin'iſt Fallentin a Berlin. Rentier 
Marcusſohn a. Brieſen. Steuer⸗Beamter Boni“ 
kowski a. Thorn. Kaufl. Siebert a Magdeburgs / 


Fleiſcher a. Brieſen. 

Hotel de Stolp: Kaufl. Ring a. Charbro®, 
Maſurke a. Pußig, Güntber a. Braunsberg, 
Bluhmberg a. ir Stargardt. chafts⸗ 
Cleve Schulz a. Strzellin. 

Druck und Wer von N. W. Näſemaun 


n Danzig. 


3 Vw — U—AU— ̃ ——ͤ———ũ.;.4—— —— gm 


